
Der Wolf und der Fuchs 
 

 Ein Wolf und ein Fuchs lebten zusammen. Der Wolf war stärker als 
der Fuchs. Der Wolf befahl, der Fuchs musste gehorchen. 
 Da sprach der Wolf: „Rotfuchs, hole mir etwas zu fressen oder ich 
fresse dich auf!“ Der Fuchs sagte: „Ich weiß einen Bauernhof. Dort sind 
junge Lämmlein. Wollen wir ein Lämmlein holen?“ Der Wolf war einver-
standen und sie gingen zum Bauernhof. Der Fuchs stahl ein Lämmlein, 
brachte es dem Wolf und lief fort. Der Wolf fraß es auf. 
 Er war aber noch nicht satt. Er ging noch einmal zum Bauernhof und 
wollte noch ein Lämmlein holen. Aber er war ungeschickt. Das Mutter-
schaf sah den Wolf und schrie laut. Die Bauern liefen herbei, fanden den 
Wolf und schlugen ihn. Der Wolf hinkte zum Fuchs und heulte. „Du hast 
mich angeführt“, sprach er, „ich wollte noch ein Lamm holen. Da schlu-
gen mich die Bauern.“ Der Fuchs antwortete: „Warum bist du so ein 
Nimmersatt?“ 
 Am anderen Tag gingen sie aufs Feld. Der Wolf sprach wieder: „Rot-
fuchs, hole mir etwas zu fressen oder ich fresse dich auf!“ Da antwortete 
der Fuchs: „Ich weiß ein Bauernhaus. Dort bäckt die Frau heute Pfann-
kuchen. Wir wollen uns einige Pfannkuchen holen.“ Sie gingen hin. Der 
Fuchs schlich ums Haus, guckte hinein und schnupperte lange. Da stand 
die Schüssel mit den Pfannkuchen. Er nahm sechs davon und brachte 
sie dem Wolf. Der Wolf fraß die Pfannkuchen. „Ich will noch mehr Pfann-
kuchen fressen“, sprach der Wolf. Er ging in das Bauernhaus. Aber er 
riss die volle Schüssel herunter. Sie zerbrach in tausend Stücke. Die 
Bäuerin hörte den Lärm. Sie kam in die Küche, sah den Wolf und rief die 
Leute herbei. Die Leute kamen und schlugen den Wolf. Wieder hinkte 
der Wolf in den Wald. „Du hast mich wieder angeführt!“, heulte er. „Die 
Bauern schlugen mich wieder.“ Der Fuchs antwortete: „Warum bist du so 
ein Nimmersatt?“ 
 Am dritten Tag sprach der Wolf wieder: „Rotfuchs, hole mir etwas zu 
fressen oder ich fresse dich auf!“ Der Fuchs sagte: „Ich kenne einen 
Bauern. Der Bauer hat gestern geschlachtet. Das Fleisch liegt im Keller. 
Wir wollen es holen.“ 
 Der Wolf sprach: „Ich will gleich mitgehen.“ - „Gut, komm mit!“, sagte 
der Fuchs. Der Fuchs zeigte ihm den Keller. Dort war ein Fass mit viel, 
viel Fleisch. Der Wolf fing sofort an zu fressen. Der Fuchs fraß auch.    
Aber er lief oft an das Kellerfenster und sprang hinaus und wieder hinein. 
Er prüfte, ob er noch durchschlüpfen konnte. Da sprach der Wolf: „Lieber 
Fuchs, warum springst du immer durch das Fenster?“ - „Ich muss auf-
passen, ob jemand kommt“, antwortete der listige Fuchs. „Friss nur nicht 
zuviel!“ - „Ich fresse das Fass leer“, sagte der Wolf. 
 Plötzlich kam der Bauer in den Keller. Er hatte den Lärm gehört. Der 
Fuchs sprang schnell durch das Fenster hinaus. Der Wolf wollte auch 
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hinausspringen. Aber er hatte zuviel gefressen. Darum war er nun zu 
dick und blieb im Fenster stecken. Der Bauer nahm einen Knüppel und 
schlug den Wolf tot. Der Fuchs aber lief in den Wald und war froh. Jetzt 
war er den alten Nimmersatt los. 
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